
Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/carnet-ata

AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Carnet (ATA): Zollfreier Vorläufer für
temporäre Ausfuhren
Ein Carnet (ATA) ist ein international anerkanntes Zolldokument, das die vorübergehende Ausfuhr

von Waren ohne erneute Zollanmeldung und meist ohne Zollzahlung ermöglicht. Für Einkaufs- und

Supply-Chain-Verantwortliche ist es ein zentrales Instrument, um Musterteile, Messeauftritte,

Werkzeug oder Prüfgeräte effizient über Grenzen zu bewegen. Der Artikel erklärt Aufbau,

Verfahren, Kosten und typische Stolperfallen des ATA-Carnet-Verfahrens aus Sicht des industriellen

Einkaufs.

Das Wichtigste in Kürze
• Das ATA-Carnet ersetzt bei vorübergehenden Ausfuhren die ortsgebundene Zollanmeldung und

vereinfacht den grenzüberschreitenden Warenverkehr erheblich.

• Typische Einsatzfälle sind Messe- und Mustergüter, Berufsausrüstung, Prüf- und Messtechnik sowie

Ersatzteilkästen für Serviceeinsätze.

• Der Antragsteller haftet als Principal für die fristgerechte Rückführung der Waren und drohende

Ersatzabgaben.

• Die Gültigkeit beträgt typischerweise zwölf Monate und kann in vielen Ländern nicht verlängert

werden.

• Kosten setzen sich aus Carnet-Gebühr, Versicherung und ggf. Auslagen zusammen; in der Praxis

häufig einige hundert bis niedrige vierstellige Beträge je Fall.

• Die Verwendung ist auf rund 80 teilnehmende Länder begrenzt; bedeutende Ausnahmen wie

Brasilien oder Südafrika erfordern andere Verfahren.

Definition: Carnet (ATA)
Ein ATA-Carnet ist ein international harmonisiertes Zolldokument auf Basis des Zollübereinkommens

über das Carnet ATA für die vorübergehende Verwendung von Gütern. Die Abkürzung ATA steht für die

französische und englische Bezeichnung „Admission Temporaire/Temporary Admission“. Es dient als

Bürgschaftsinstrument, mit dem die Zollbehörden eines Gastlands auf die unmittelbare Erhebung von

Einfuhrabgaben verzichten können.

Rechtlicher Hintergrund

Grundlage sind das Weltzollübereinkommen von 1990 sowie ein Netz bilateraler Abkommen zwischen

teilnehmenden Staaten. In Deutschland wird das Verfahren durch das Zollkodexgesetz und

entsprechende Verwaltungsanweisungen geregelt; ausgestellt werden die Carnets in der Regel von den

zuständigen Industrie- und Handelskammern. Da sich Zuständigkeiten und Rechtslage ändern können,

sollte die aktuelle Rechtslage im Einzelfall geprüft werden.

Abgrenzung zu anderen Zollverfahren

Das Carnet ist nicht mit einer regulären Ausfuhr und Wiedereinfuhr mit Endbestimmungszoll zu
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verwechseln: Es deckt ausschließlich vorübergehende Verwendungen ab, bei denen die Waren

unverändert wieder zurückkehren. Alternative Verfahren sind die vorübergehende Verwendung mit

Teilbefreiung oder der Passivlagerschein; beide erfordern deutlich mehr Verwaltungsaufwand. Auch bei

der Anlagen-/Dienstleistungsbestellung im Ausland, etwa wenn Werkzeuge im Zuge einer

Montageleistung eingesetzt werden, entscheidet der Grad der wirtschaftlichen Verwertung vor Ort über

das passende Verfahren.

Anwendungsfälle und Antragsverfahren
Das Carnet eignet sich für alle Situationen, in denen Güter für eine begrenzte Zeit ins Ausland gebracht

und anschließend identisch zurückkehren sollen. Voraussetzung ist, dass die Waren im zollamtlichen

Sinne nicht oder nur unwesentlich verbraucht oder verändert werden.

Typische Güterarten

In der Praxis dominieren drei Gütergruppen: Messe- und Ausstellungsgüter, Berufsausrüstung sowie

Muster und Prototypen für Verkaufs- und Präsentationszwecke. Dazu kommen Prüfmittel, Messgeräte,

Demontagenanlagen für Serviceeinsätze und Ausrüstung für Test- und Fertigungsbesuche beim

Zulieferer. Für Einkäufer, die Zulieferaudits oder Prototypenbau im Ausland begleiten, ist das Carnet

damit ein Standardinstrument.

Antrag, Sicherheitsleistung und Ausstellung

Antragsteller ist die exportierende Organisation; sie muss über eine inländische Geschäftstätigkeit

verfügen. Zum Antrag gehören eine detaillierte Warenliste mit Beschreibung, Menge, Gewicht, Wert und

ggf. Seriennummern sowie eine Sicherheit zugunsten der ausstellenden Kammer, meist in Form einer

Versicherung oder Bürgschaft. Die Bearbeitung dauert häufig wenige Werktage; der Antragsprozess

lässt sich über standardisierte Warenlisten-Vorlagen und ein sauberes Anforderungsmanagement

verkürzen.

Feste Termine und Länderabdeckung

Die Gültigkeit beginnt am Ausstellungsdatum und endet typischerweise nach zwölf Monaten; sie lässt

sich in der Regel nicht verlängern, sondern nur über eine neue Ausstellung ersetzen. Vor einer

Beauftragung sollte geprüft werden, ob alle Transit- und Bestimmungsländer im Carnet-System

teilnehmen. Nicht teilnehmende Länder erfordern einen Wechsel auf das Verfahren der

vorübergehenden Verwendung mit Zoll Sicherheit, was Planung und Einkaufsplanung der zugehörigen

Reise oder Sendung spürbar verändert.

Kosten und wirtschaftliche Bewertung
Die Kosten eines Carnets setzen sich aus der Grundgebühr der ausstellenden Kammer, einer

Pflichtversicherung und gegebenenfalls Auslagen für Expressausstellung oder nachträgliche

Änderungen zusammen. Je nach Warenwert und Länderzahl liegen die Ausgaben in der Praxis häufig

im Bereich einiger hundert bis rund 1.500 Euro je Dokument.

Kostenvergleich mit Alternativen

Gegenüber dem Verfahren der vorübergehenden Verwendung mit Zollbürgschaft spart das Carnet meist

Zollagenturkosten und Anmeldungsgebühren pro Grenzübergang. Bei häufigen internationalen

Einsätzen amortisiert sich der Aufwand bereits nach dem ersten Einsatz; der entscheidende Vorteil liegt
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in der planbaren Kostenstruktur. Für die Bewertung im Rahmen des Datenanalyse im Einkauf lassen

sich Carnet-Kosten als Standardprozesskosten je internationaler Einsatzeinheit führen.

Auswirkung auf Bestellkosten und Lead Time

Der Prozess bedarf einer guten Vorlaufplanung: Carnets müssen vor dem Verladetermin vorliegen, was

eine frühzeitige Antragsstellung erfordert. Da Bestellkosten und Bearbeitungszeiten hier direkt vom

Zollprozess abhängen, empfiehlt sich eine feste Vorlaufzeit im Dispositionsprozess. Wer international

häufig Musterteile beschafft, sollte die Carnet-Vorlaufzeit bei der Berechnung von Lieferzeiten für

Prototypen und Musterbestellungen berücksichtigen.

Prozessablauf in der Auftragsabwicklung
Der operative Ablauf folgt einem festen Muster: Ausstellung im Inland, Visierung bei jeder

Grenzüberschreitung, Einsatz im Ausland und endgültige Rückführung mit Abschlussvisierung. Jeder

einzelne Schritt muss nachvollziehbar dokumentiert werden, da die Kammer die Rückführung aktiv

verifiziert.

Vor Ausfuhr: Planung und Dokumentation

Wesentlich ist eine präzise Warenliste mit Seriennummern, da Behörden die Stückidentität bei der

Wiedereinfuhr prüfen. Fotos, technische Datenblätter und ein Abgleich mit dem Anforderungskatalog für

die geplante Verwendung erleichtern die spätere Identifikation. Auch der Versandweg sollte mit dem

Beauftragten Transportdienstleister abgestimmt sein; wer einen Preferred Carrier nutzt, kann

Visierungspunkte und Zeitpuffer verlässlich einplanen.

Im Einsatz: Visierung und Voucher-System

Bei jeder Grenzüberschreitung wird ein Teilstück des Carnets (Voucher) von der Zollbehörde

abgestempelt. Fehlt ein Stempel, geht die Beweiskette verloren und die Behörde des Ursprungslands

geht von einer Nichteinfuhr aus. In der Praxis hat sich bewährt, dass die begleitende Person die

Stempelkontrolle in den Anlieferkonzepten der Logistik fest verankert.

Nach Rückkehr: Abschlussvisierung und Verifikation

Nach endgültiger Rückkehr ist das Carnet zur Abschlussvisierung bei der ausstellenden Kammer

einzureichen. Erst mit Verifikation gilt das Dokument als erledigt; andernfalls droht die Aufforderung zur

Nachweisführung bis hin zur Ersatzabgabenerhebung. Wer im Rahmen des Plan-Ist-Vergleich Bestand

führt, kann hier beim Aufräumen der Bestandsbewegung im Werkwert eine klare Rückführung

dokumentieren und im Reklamationsfall Beweise liefern.

Risiken und Kontrollen im Carnet-Prozess
Das größte Risiko ist der Verlust der Rückführungsfrist oder der Nachweisbarkeit einer Wiedereinfuhr.

Beides führt zu Nachversteuerung, Bußgeldrisiken und Reputationsverlust bei Zollbehörden, was

künftige Anträge erschwert.

Fristrisiken und Nachversteuerung

Waren müssen innerhalb der Gültigkeit des Carnets zurückkehren; bei einer Überziehung drohen

Zollsätze, Einfuhrumsatzsteuer und Verfahrenskosten. In der Praxis helfen erweiterte interne

Meldevorlaufstufen: Ein Erinnerungsprozess mit mehreren Friststufen vor Ablauf sollte für jedes offene
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Carnet automatisiert laufen. Organisationen mit hohem internationalen Sendungsaufkommen

integrieren diese Fristen in die allgemeine Auftragsabwicklung und die Freigabeplanung.

Organisatorische Kontrollen

Empfohlen wird ein zentraler Verantwortlicher für Zoll- und Exportfragen, der die Carnet-Anträge, die

Warenlisten und die Rückführungsbelege führt. Eine klare Vertraulichkeitsstufe für die Dokumente ist

sinnvoll, da Warenlisten den technischen Reifegrad und Einsatzplanung offenbaren können.

Änderungen an der Warenliste im laufenden Prozess werden über ein kurzes Änderungsmanagement

mit vier-Augen-Freigabe abgebildet.

Compliance und Exportkontrolle

Ein Carnet ersetzt keine Exportkontrollprüfung: Dual-Use-Güter, Embargos und Sanktionslisten sind

vorab zu prüfen. Für kritische Güter sollte der Carnet-Prozess mit dem internen Exportkontrollprozess

gekoppelt sein. Da sich Sanktionslagen ändern können, ist die aktuelle Prüfung im Einzelfall zwingend.

Aktuelle Entwicklungen und digitale Perspektiven
Die Ausstellung erfolgt in vielen Kammern bereits vollständig digital; die Warenlisten werden in

Systemen gepflegt und bei Bedarf wiederverwendet. Diskutiert wird international eine weitergehende

Elektronisierung der Visierung, deren Fortschritt sich je Land deutlich unterscheidet.

Digitalisierung der Warenlisten

Standardisierte Vorlagen und strukturierte Stammdaten reduzieren den Aufwand bei

Wiederholungsfällen erheblich. Für Unternehmen, die regelmäßig Muster im internationalen Einkauf

beschaffen, lohnt sich eine zentrale Datenpflege der Seriennummern und Warenwerte. Wer im Rahmen

der Nachhaltigkeitsanforderungen etwa nach Corporate Sustainability Due Diligence (CSDDD)

Lieferkettenrisiken dokumentiert, kann auch die Carnet- und Zollhistorie als Teil der Datenlage

heranziehen.

Einordnung in Lieferkettenstrategie

Je enger die internationale Zusammenarbeit mit Zulieferern wird, desto häufiger fallen

Güterbewegungen für Prototypen, Prüfungen oder Werkzeug an. Ein sauberer Carnet-Prozess ist damit

Teil einer funktionierenden internationalen Beschaffungsstrategie und stärkt die Vertrauensbasis im

Lieferantenmanagement. Für einen Vergleich der Markt- und Verfahrensbedingungen in verschiedenen

Ländern hilft eine gezielte Marktanalyse der teilnehmenden Carnet-Staaten.

Typische Kennzahlen
Carnet-Rückführungsquote: > 98 %
Anteil fristgerecht abgeschlossen visierter Carnets; Zielwert in professionellen Prozessen

Vorlaufzeit Ausstellung: 3–5 Werktage
Übliche Bearbeitungszeit der Kammer bei vollständigem Antrag

Carnet-Kosten je Einsatz: 500–1.500 €
Richtwert inklusive Grundgebühr und Versicherung, abhängig von Warenwert und Länderzahl
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Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer führt regelmäßig Prototypentests bei einem Zulieferer in der

Schweiz durch. Bisher erfolgten die Verbringungen von Prüfständen und Messmitteln über

Einzelfallanmeldungen mit hohem Agenturaufwand. Nach Einführung eines standardisierten

Carnet-Prozesses reduzierte sich der administrative Aufwand deutlich und die Vorlaufzeit für neue

Testreihen sank spürbar.

• Einführung einer zentralen Seriennummern- und Warenwert-Datenbank für wiederkehrende

Prüfmedien

• Feste Vorlaufzeit von drei Wochen zwischen Antragsstellung und Verladung als Standard im Prozess

• Automatisierte Fristenerinnerung für alle offenen Carnets mit Eskalationsstufen

• Bindung an einen bevorzugten Spediteur mit einheitlichen Visierungspunkten an der Grenze

Fazit
Das ATA-Carnet ist ein bewährtes Instrument, um vorübergehende Warenbewegungen ohne

wiederholte Zollanmeldungen effizient und rechtssicher abzuwickeln. Für Einkaufs- und

Supply-Chain-Teams zahlt es sich vor allem bei wiederkehrenden internationalen Einsätzen von

Mustern, Werkzeug und Prüftechnik aus. Entscheidend sind eine präzise Warenliste, eine saubere

Fristenkontrolle und eine lückenlose Dokumentation der Wiedereinfuhr. Wer diese Kontrollen

standardisiert, senkt Verwaltungsaufwand, vermeidet Nachversteuerung und schafft eine verlässliche

Grundlage für internationale Beschaffungsprozesse. Die aktuelle Rechtslage sollte im Einzelfall stets

geprüft werden.

Häufige Fragen

Was ist ein ATA-Carnet und wofür wird es verwendet?

Ein ATA-Carnet ist ein internationales Zolldokument, das die vorübergehende Ausfuhr von Waren ohne

erneute Zollanmeldung in jedem teilnehmenden Land ermöglicht. Typische Anwendungsfälle sind

Muster, Messeware, Berufsausrüstung und Prüfgeräte. Die Waren müssen innerhalb der Gültigkeit des

Carnets unverändert wieder zurückkehren.

Wie lange ist ein ATA-Carnet gültig?

Die Gültigkeit beträgt typischerweise zwölf Monate ab Ausstellung und kann in der Regel nicht

verlängert werden. Waren müssen innerhalb dieses Zeitraums ins Ursprungsland zurückkehren. Bei

längerem Bedarf ist eine neue Ausstellung erforderlich.

Was kostet ein ATA-Carnet?

Die Kosten setzen sich aus Grundgebühr, Versicherung und ggf. Auslagen zusammen und liegen in der

Praxis häufig zwischen einigen hundert und etwa 1.500 Euro je Dokument. Höhe hängt vom Warenwert,

der Länderzahl und der Ausstellungsgeschwindigkeit ab. Ein konkreter Kostenvoranschlag sollte bei der

zuständigen Kammer eingeholt werden.

Welche Länder akzeptieren das ATA-Carnet?

Das Carnet-System umfasst in der Praxis rund 80 teilnehmende Länder, darunter die EU, die Schweiz,

die USA, China, Japan und die Türkei. Bedeutende Ausnahmen sind etwa Brasilien oder Südafrika, wo

andere Verfahren nötig sind. Vor jeder Beauftragung sollte die aktuelle Länderliste geprüft werden.
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Was passiert, wenn Carnet-Waren nicht zurückkehren?

Bleibt eine Rückführung aus oder kann sie nicht nachgewiesen werden, erhebt die Zollbehörde

Einfuhrabgaben als Ersatzabgaben; zudem drohen Bußgeldverfahren. Die ausstellende Kammer zieht

die hinterlegte Sicherheit in Anspruch. Eine lückenlose Dokumentation der Wiedereinfuhr ist daher

zwingend.

Ist ein ATA-Carnet auch für verkäufliche Waren möglich?

Nein, das Carnet gilt nur für Waren, die vorübergehend ins Ausland gebracht und identisch

zurückgeführt werden. Für Verkaufswaren ist eine reguläre Ausfuhr mit anschließender Wiedereinfuhr

oder das Verfahren der vorübergehenden Verwendung mit Teilbefreiung vorgesehen. Die Abgrenzung

sollte im Vorfeld mit dem Zollpartner geklärt werden.


